

[image: cover]




Was du wirklich bist,


war immer und wird immer sein.


Es ist ewig und absolut.




Vorwort


Die Sehnsucht nach dem Ursprung, dem Göttlichen,1 dem Tao oder dem Absoluten ist in das Herz der Menschen geschrieben. Diese Sehnsucht ist der Ursprung der Suche.


Dieses Buch ist frei von jedem Anspruch, etwas lehren zu wollen. Es kann überhaupt NICHTS lehren. Es kann höchstens auf etwas hinweisen. Doch alle Worte entstammen der Dualität. Selbst die erhabensten Worte können immer nur auf das Absolute hinweisen, es jedoch niemals beschreiben, weil DAS jenseits aller Worte und Dualität ist.


Jenseits des Denkens,


jenseits der Worte,


jenseits aller Vorstellungen


und Konzepte,


jenseits selbst des Jenseits


Stille, Sein, Frieden


IST.





1 Hinweis: Der Begriff Gott oder das Göttliche wird im Folgenden auf zweierlei Weise verwendet: 1. Gott als Konzept der Dualität 2. GOTT im höheren Sinne als das Selbst, das Herz, das SEIN, das EINE, das Absolute.




Der Ursprung der Suche
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Das Lied der Liebe ist leise.


Es bahnt sich seinen Weg in die Seele,


doch man muss aufwachen,


um es hören zu können.




Der Schatz


Das Selbst enthüllt sich dem,


der das Selbst ersehnt.


Doch die Art und Weise,


wie es sich enthüllt,


liegt jenseits allen Verstehens.


Die Sehnsucht nach dem Ursprung, dem Göttlichen, nach Wahrheit oder Freiheit ist der Auftakt der Suche nach einem kostbaren Schatz, von dem wir in unserem Inneren untrüglich ahnen, dass er existiert. So beginnt die Suche nach dem Schatz – üblicherweise in der äußeren Welt, denn das ist die Konditionierung des Verstandes.


Dieser Schatz existiert tatsächlich. Doch er kann nicht mit dem Verstand gefunden werden. Sobald jedoch das Herz, das innerste Selbst, die Führung übernimmt, beginnt sich der Schatz in uns zu enthüllen.


Im Herz sind die größten Schätze


und Geheimnisse des Alls


verborgen.


Dem Herz erschließt sich


der gesamte Kosmos,


alle Universen,


alle Welten


finden darin Platz.




Jenseits von Denken, Raum und Zeit


Das Vorhandensein eines Körpers, durch den du die Welt wahrnimmst, erweckt den Eindruck einer Getrenntheit. Sämtliche Eindrücke der Sinnesorgane sind auf die Interaktion mit der Außenwelt gerichtet, eine Interaktion zwischen dir und der Welt, zwischen Subjekt und Objekt in der Welt der Gegensätze, der Dualität.


Die Wahrnehmung der Sinnesorgane ist auf die äußere Welt gerichtet. Was die Sinne wahrnehmen, ruft den Eindruck hervor, die materielle Erscheinungswelt sei die (einzige) Realität. Es ist den Sinnesorganen nicht möglich, über die Welt der Materie hinauszugehen – sie sind in der Illusion der Materie gefangen. Körper, Sinne und Gedanken entstammen der Welt der Erscheinungen, der Welt der Dualität und sind darin "gefangen."


Aus der Identifizierung mit Körper, Gedanken, Gefühlen und Konzepten entsteht ein Selbstbild, eine scheinbare Ich-Identität. Das Leben, das durch die Sichtweise des Ich erfahren wird, ist sehr begrenzt und von Wünschen, Erwartungen, Enttäuschungen, Gegensätzen, Freuden und Ängsten geprägt. Diese Perspektive und die damit verbundene Erfahrung des Lebens ist sehr eng. Doch kein Selbstbild, das sich das Ich je ausgedacht hat, entspricht der Wahrheit dessen, was du wirklich bist. Jedes Selbstbild begrenzt dich.


In Wahrheit bist du grenzenlos:


Jenseits des Namens,


jenseits der persönlichen Geschichte,


jenseits des Körpers,


jenseits der Gedanken,


jenseits der Gefühle,


jenseits von Raum und Zeit


ist dein wahres Selbst.


Dein wahres Selbst ist unbegrenzt. Es hat den Blick für das Ganze nie verloren, denn es ist das Ganze. Jenes große Selbst wieder zu entdecken bedeutet eine Freiheit zu erfahren, die unbeschreiblich ist.




Frei von Körper, Sinnen und Ich


In tiefer Meditation bist du jenseits der Sinne und des Denkens, jenseits der Materie, eins mit dem Unendlichen, als das unendliche SELBST.


Löst sich die Aufmerksamkeit von den äußeren Objekten und wendet sich vollkommen dem SELBST zu, ist keine Identifizierung und kein Ich mehr da, nur formloses Dasein.


Dann ist klar erkennbar, dass die physische Welt mit all ihren Erscheinungen, Formen und Farben ein Ausdruck desselben EINEN ist, eine Manifestation der Unendlichkeit, verkörpert in milliardenfacher Form.


Nach einer solchen Erfahrung der Unendlichkeit kann sich eine Empfindung von Enge oder Begrenztheit einstellen, wenn das Bewusstsein in die Identifikation mit der körperlichen Form zurückkehrt. Das körperliche Dasein ist begrenzt. Doch mit dem Wissen, dass Körper, Sinne und Denken ein begrenzter Ausdruck dessen sind, was in Wahrheit form- und grenzenlos ist, kannst du es akzeptieren, ohne dich davon täuschen zu lassen.


Nimm´ alle Identifikation


weg vom "Ich".


Was bleibt?




Das unendliche Selbst


Als Mensch erfährst du einen endlichen Aspekt – den stofflichen Körper, der in der Welt der Materie existiert, und einen unendlichen Aspekt, der in der absoluten Dimension existiert – als das Absolute selbst.


Gewöhnlich ist das Bewusstsein hauptsächlich auf den stofflichen, materiellen Aspekt des Lebens ausgerichtet und damit identifiziert. Der unendliche Aspekt des Seins, das Absolute, wird dabei übersehen. Das ist die Ursache für das Pendeln zwischen den Gegensätzen wie Freude und Leid und die Ursache der Angst vor dem Tod. Der Tod beendet jedoch nur den endlichen, stofflichen Aspekt deines Seins.


Das unendliche Selbst, das Absolute, ist immer da, jenseits aller Endlichkeit und Illusion.




Das Ende der Illusion der Getrenntheit


Illusion erwächst aus der Vorstellung des Ich-Bewusstseins von sich selbst und der Welt. Das Ich lebt in der Illusion der Getrenntheit. Daraus entsteht das unterschwellige Gefühl von Verlust, das Gefühl, dass du irgendwie „mehr“ oder „vollständig“ werden musst. Dieser Eindruck und damit die Suche besteht solange, wie du glaubst, dieses Ich zu sein. Die unendliche Dimension des Selbst ist immer da, wird dann aber nicht mehr wahrgenommen.


Jenseits der sichtbaren äußeren Form, jenseits von Raum und Zeit, liegt die absolute Wirklichkeit verborgen, die alles vereint und umfasst. Dies im tiefsten Inneren zu erfahren ist das Ende der Illusion der Getrenntheit. Dies kann nicht mit dem Verstand, sondern nur mit dem innersten Selbst erkannt werden. Wann das geschieht, liegt in den Händen des Selbst selbst.
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